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 Sport und das Ländle –  
 untrennbar miteinander verbunden 

Sport ist ein unverzichtbarer Be-
standteil unseres gesellschaftlichen 
Lebens und spielt eine zentrale Rolle 
in der Lebensqualität der Menschen in 
Baden-Württemberg. Von der frühen 
Kindheit über den Breitensport und 
den Sport in der Schule bis hin zum 
Spitzen- und Profisport – die Vielfalt 
des Sports trägt nicht nur zur körper-
lichen Gesundheit, sondern auch zur 
sozialen und kulturellen Integration 
sowie zum Gemeinschaftsgefühl bei. 
Baden-Württemberg hat sich über 
Jahre hinweg als Sportland etabliert, 
das im Bereich des Sports nationa-
le und internationale Anerkennung 
genießt. Durch den Sport in Ba-

den-Württemberg wird eine Kultur 
gepflegt, die nicht nur die Gesundheit 
stärkt, sondern auch Werte wie Fair-
ness, Teamgeist und Disziplin ver-
mittelt.

Die Bedeutung des Sports geht jedoch 
weit über den Wettbewerb und die 
Gesundheitsförderung hinaus. Sport 
dient der persönlichen Entwicklung 
und trägt zur gesellschaftlichen 
Kohäsion bei. Gerade in einer Zeit, in 
der die Gesellschaft zunehmend von 
Individualismus und Digitalisierung 
geprägt ist, bietet der Sport einen 
wichtigen Raum für Gemeinschaft, 
Integration und das Erleben von Zu-



5

sammenhalt. Gleichzeitig ist er auch 
ein bedeutender Wirtschaftsfaktor, der 
Arbeitsplätze schafft und Innovationen 
fördert. Zudem leistet der Sport einen 
wertvollen Beitrag in der Außenpolitik 
und der Diplomatie, sodass die Prä-
senz Baden-Württembergs auch auf 
der internationalen Bühne gestärkt 
wird.

Die FDP/DVP-Landtagsfraktion sieht 
den Sport als eine zentrale Säule 
unserer Gesellschaft im Ländle und 
will dazu beitragen, dass Baden-
Württemberg auch in Zukunft ein 
leistungsfähiges und attraktives 
Sportland bleibt. Wir sind überzeugt, 
dass der Sport von einer offenen, 
kreativen und zukunftsorientierten 
liberalen Politik profitieren muss. 
Dazu gehören die Förderung des 
Ehrenamts, der Abbau bürokrati-
scher Hürden, die Unterstützung des 
Leistungssports und die Verbesserung 
der sportlichen Infrastruktur. Aber 
auch die Anerkennung neuer Formen 
des Sports, wie etwa eSports, wird zu-

nehmend wichtiger. Wir wollen einen 
Rahmen schaffen, der es allen Men-
schen ermöglicht, ihren Sport auszu-
üben – sei es zur Freizeitgestaltung, 
zur Förderung der Gesundheit oder 
zur Erreichung von Spitzenleistungen.

Unser Positionspapier stellt die Vi-
sionen und praktischen Forderungen 
der FDP/DVP-Fraktion im Landtag 
von Baden-Württemberg vor, welche 
dazu beitragen sollen, die Sport-
politik in Baden-Württemberg auf 
die Herausforderungen der Zukunft 
vorzubereiten. Dabei geht es uns 
nicht nur um kurzfristige Lösungen, 
sondern um eine langfristige, nach-
haltige Förderung des Sports, die den 
unterschiedlichen Bedürfnissen und 
Potenzialen gerecht wird. Unser Ziel 
ist es, Sport in all seinen Facetten zu 
stärken und den Weg für eine inno-
vative, gerechte und zukunftsfähige 
Sportpolitik zu ebnen.
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Das Ehrenamt ist das Rückgrat des Sports in Baden-Würt-
temberg. Ohne die engagierten Ehrenamtlichen, die in den 
Sportvereinen, bei Veranstaltungen und in der Organisation 
von Sportangeboten tätig sind, wäre der Sport in unserer 
Gesellschaft nicht vorstellbar. Insbesondere der demografi-
sche Wandel macht auch vor dem Sport bzw. dem Ehrenamt 
nicht Halt. Immer häufiger haben Sportvereine Schwierig-
keiten, Funktionsstellen und Trainerpositionen zu beset-
zen. Und auch wenn wir in Baden-Württemberg sehr stolz 
darauf sein können, dass viele ältere Menschen die Ver-
antwortung weiterhin wahrnehmen und damit nach wie vor 
eine tragende Säule im sportlichen Ehrenamt bilden: Ohne 
ausreichend Nachwuchs und Engagement der nachfolgen-
den Generationen wird sich diese Struktur und das Vereins-

 1. Ein Baden-Württemberg der  
 Freiwilligen – ohne Ehrenamt geht  
 im Sportländle nichts 
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leben, wie wir es heute kennen, nicht 
halten können. Umso wichtiger ist es, 
Anreize zu setzen und die Übernahme 
von Ehrenämtern im Bereich Sport 
zu erleichtern. Daher setzen wir uns 
mit folgenden Vorschlägen für eine 
stärkere Anerkennung und Förderung 
des Ehrenamtes ein.

Unsere Forderungen:

»	 Flächendeckende Einführung 
der Ehrenamtskarte, die 
Rabatte auf Freizeitangebote, 
Sporteinrichtungen und kulturelle 
Veranstaltungen bietet und 
auch auf kommerzielle Anbieter 
ausgeweitet wird.

»	 Vergünstigungen und 
steuerliche Erleichterungen für 
Ehrenamtliche, um die finanzielle 
Belastung durch freiwilliges 
Engagement zu reduzieren. 

»	 Ein Freiwilligenportal, das 
den Zugang zu Ehrenämtern 
erleichtert und eine transparente 
Übersicht über Möglichkeiten 
der ehrenamtlichen Mitarbeit in 
Sportvereinen bietet.

»	 Ein bedarfsgerechter Ausbau des 
Programms FSJ Sport und Schule, 
um Freiwilligendienste zu stärken

»	 Förderprogramme für die 
Aus- und Weiterbildung von 
Ehrenamtlichen, um die Qualität 
der ehrenamtlichen Arbeit im 
Sport zu steigern und die fachliche 
Kompetenz zu erweitern.



8

Die Vereinbarkeit von ehrenamtlicher Arbeit und bürokra-
tischen Anforderungen stellen viele Sportvereine vor große 
Herausforderungen. Aber auch beim Thema Infrastruktur 
im Vereinssport macht das Bürokratiemonster nicht Halt. 
Wir fordern deshalb einen pragmatischeren Umgang mit 
bürokratischen Hürden und die Schaffung von Anlaufstel-
len, die Sportvereinen als Partner zur Seite stehen. Weiter-
hin sind den Vereinssport bzw. das Ehrenamt betreffende 
Gesetze und Verordnungen auf Praxistauglichkeit und 
Verhältnismäßigkeit hin zu überprüfen. Die Ausübung von 
Ehrenamt im Sport sowie die Sicherstellung einer adäqua-
ten Infrastruktur bei Sportvereinen dürfen nicht an Über-
bürokratie scheitern. 

Unsere Forderungen:

»	 Einrichtung einer Servicestelle für Sportvereine, die 
schnell und unkompliziert Unterstützung bei bürokra-
tischen Fragen bietet. Dies fordert auch der Normen-
kontrollrat Baden-Württemberg in seinem Empfeh-
lungsbericht „Entbürokratisierung bei Vereinen und 
Ehrenamt“.

»	 Erhöhung der Schwellenwerte für Sicherheitskonzepte 
und der Anforderungen an Sportvereine, um die 
bürokratische Last für kleine und mittelgroße Vereine 
zu reduzieren.

»	 Sonderauftrag für den Normenkontrollrat, das Ehren-
amt und den Vereinssport betreffende Gesetze und 
Verordnungen in den Blick zu nehmen, um Entbürokra-
tisierungspotenziale zu identifizieren.  

 2. Bürokratie im Vereinssport  
 abbauen 
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Diese Vorschläge sollten dann 
auch umgesetzt werden, um den 
bürokratischen Aufwand für Sport-
vereine tatsächlich zu minimieren 
und die Verwaltungsprozesse zu 
verschlanken.

»	 Schaffung von Förderprogrammen 
für die Digitalisierung von Sport-
vereinen und die Implementierung 
von Online-Trainings- und Veran-
staltungsmöglichkeiten.

»	 Fusionen von Verbänden durch 
weniger Bürokratie und Steuerlast 
ermöglichen.
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 3. Sport – ein sicherer Raum für alle 
Die Vorkommnisse von sexualisierter, 
physischer und psychischer Gewalt im 
Sport, wie sie in jüngster Zeit in den 
Medien thematisiert wurden, stellen 
eine schockierende Realität dar, die 
nicht nur das Vertrauen in den Sport 
erschüttert, sondern auch das Funda-
ment der Wertegemeinschaft des 
Sports gefährdet.

Gerade in einem Land wie Baden-
Württemberg, das stolz auf seine 
sportliche Vielfalt und hohe Bedeu-
tung des Sports ist, müssen wir uns 
dieser Herausforderung stellen. Es 
darf nicht länger hingenommen wer-
den, dass Sportlerinnen und Sportler 
Opfer von Gewalt werden. Prävention 
und Aufarbeitung sind daher zentrale 
Themen, die entschieden angegangen 
werden müssen. Es ist unsere Ver-

antwortung als Gesellschaft, Sport-
stätten zu Orten des Vertrauens und 
der Sicherheit zu machen.

Wir setzen uns dafür ein, dass im 
Sport nicht nur sportliche Leistungen 
gefördert, sondern auch die Werte 
von Respekt, Sicherheit und Fairness 
gewahrt werden. Dabei ist es notwen-
dig, nicht nur bestehende Missstände 
aufzuarbeiten, sondern präventiv 
vorzugehen, um zukünftige Vorfälle 
zu verhindern. Die Forderung ist klar: 
Jeder Sportler, jede Sportlerin muss in 
einem sicheren Umfeld trainieren und 
sich entfalten können, ohne Angst vor 
Übergriffen oder Gewalt.

Unsere Forderungen:

»	 Einrichtung einer unabhängigen 
Anlaufstelle für Betroffene: Um 
sicherzustellen, dass Opfer von 
Gewalt im Sport sofort und un-
kompliziert Unterstützung finden, 
muss eine zentrale Anlaufstelle 
im Geschäftsbereich des Minis-
teriums für Kultus, Jugend und 
Sport geschaffen werden. Diese 
Anlaufstelle soll unabhängige 
Beratung und Begleitung bieten 
und den betroffenen Personen den 
Zugang zu rechtlicher und psycho-
logischer Hilfe ermöglichen.

»	 Schulungen und Sensibilisierung 
für alle Akteure im Sport: Es 
ist entscheidend, dass Trainer, 
Funktionäre und alle Sportver-
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einsverantwortlichen regelmäßig 
in Fragen der Prävention von 
sexualisierter, physischer und 
psychischer Gewalt geschult wer-
den. Nur durch eine konsequente 
Aufklärung und Sensibilisierung 
können wir sicherstellen, dass 
Missstände frühzeitig erkannt und 
verhindert werden. Entsprechen-
de Schulungsangebote müssen 
ausgebaut und das bestehende 
Angebot transparent dargestellt 
und vernetzt werden.

»	 Förderung von Transparenz und 
Aufarbeitung in bestehenden Fäl-
len: Alle Vorfälle von Missbrauch 
und Gewalt müssen lückenlos 
aufgeklärt und transparent kom-
muniziert werden. Eine schnelle 
und konsequente Reaktion auf 
Verdachtsfälle ist notwendig, um 
den Opfern gerecht zu werden und 
Vertrauen in das System zurückzu-
gewinnen.

»	 Unterstützung bei der flächende-
ckenden Etablierung von Schutz-
konzepten: Schutzkonzepte sind 
wichtige Instrumente, um Gefähr-
dungspotenziale für interperso-
nelle Gewalt zu identifizieren und 
Präventionsmaßnahmen sowie 
Leitlinien im Umgang mit erfolgter 
physischer, sexueller und psychi-
scher Gewalt zu erarbeiten. Hier-
bei dürfen die Vereine aber nicht 
alleine gelassen werden, sondern 
müssen finanziell und organisa-
torisch unterstützt werden. Dabei 
gilt es bestehende Angebote mit 
Unterstützungsbedarfen zusam-
menzubringen und bei Bedarf 
auszubauen.
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Baden-Württemberg ist in vielen 
Sportarten spitze. Der Leistungssport 
ist ein bedeutender Motor für die 
Identifikation mit der Region und das 
internationale Ansehen des Landes. 
Um diese Spitzenleistungen weiterhin 
zu fördern, bedarf es einer gezielten 
Unterstützung von Athletinnen und 
Athleten sowie von Vereinen. Diese 
muss früh ansetzen und sich konse-
quent in die Bildungsbiografie junger 
Menschen einfügen.

Unsere Forderungen:

»	 Stärkere Förderung und höhere 
Freiheitsgrade für Schulen und 
Hochschulen, die im Leistungs-
sport eingebunden sind und bspw. 
mit Stützpunkten kooperieren, 
sodass junge Menschen eine Kar-
riere im Leistungssport mit einer 
hochqualitativen (Hoch-)Schul-
bildung verlässlich verknüpfen 
können. 

»	 Erweiterung von Partnerschaften 
mit Unternehmen und Landesbe-
trieben zur Förderung von Spit-
zensportlern durch Sponsoring 
und Arbeitsplätzen.

»	 Einführung eines Matching-
systems, bei dem Sportler und 
Förderpartner gezielt zusammen-
gebracht werden, um langfristige 
Unterstützungsbeziehungen zu 
etablieren.

»	 Karriereförderung für Leistungs-
sportler durch flexible Arbeitszeit-
modelle und berufliche Perspekti-
ven bei Partnerunternehmen und 
Landesbehörden.

 4. Leistungssport stärken 
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Sportliche Betätigung muss integraler 
Bestandteil der frühkindlichen und 
schulischen Bildung sein. Bewegung 
fördert nicht nur die körperliche Ge-
sundheit, sondern stärkt auch die kog-
nitiven und sozialen Fähigkeiten von 
Kindern und Jugendlichen. Die FDP/
DVP-Fraktion im Landtag von Baden-
Württemberg setzt sich deshalb für 
ein vorschulisches und schulisches 
Umfeld ein, das Bewegung und Sport 
als festen Bestandteil des Lernprozes-
ses versteht.

 
 

Unsere Forderungen:

»	 Verstärkte Integration von Sport 
und Bewegung in den Schulalltag 
durch mehr Stunden für Sport, 
aber auch durch Projekte, die Be-
wegung im Unterricht integrieren.

»	 Förderung von Sportangeboten 
außerhalb des Schulsports, wie 
Arbeitsgemeinschaften und Sport-
wettbewerbe, die den Schülern 
zusätzliche Möglichkeiten zur 
sportlichen Betätigung bieten. Da-
bei stellt auch das „FSJ Sport und 
Schule“ eine wichtige Maßnahme 
dar, die es weiter zu stärken gilt. 

»	 Erleichterung der Einbindung des 
Sports in die Ganztagsbetreuung im 
Grundschulbereich, durch Klärung 
rechtlicher Unsicherheiten und 
einer verlässlichen Finanzierung

»	 Ausweitung der Sportangebote 
auch im vorschulischen Bereich, 
durch flexible Rahmenbedingun-
gen für kreative Lösungen vor Ort 
und die Stärkung entsprechender 
Kooperationsprogramme

»	 Kooperationen von Kitas und Schu-
len mit Sportvereinen stärken zur 
Ausweitung von Angeboten und 
der Integration von (ehemaligen) 
Spitzenathleten als Vorbilder.

 5. Sport und Bewegung in  
 Kita und Schule 
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 6. Klares Ja zum Leistungs-  
 gedanken im Sport 

Von nichts kommt nichts. Leistung 
ist im Sport eine tragende Säule. Wir 
bekennen uns klar zum Leistungsge-
danken im Sport und fordern die För-
derung von Talenten, die Bereitschaft 
zur Höchstleistung und die Entwick-
lung von Spitzensportlern. Es muss 
Schluss sein mit der Verunglimpfung 
des Leistungsbegriffs. Denn Leis-
tung ist nichts Schlechtes, ganz im 
Gegenteil: Leistung und Wettbewerb 
erhöhen die Motivation. Und ja, zum 
Gewinnen gehört auch das Scheitern. 
Beides gehört untrennbar zusammen 
– und nicht selten sind es gerade die 
Niederlagen, an denen man wächst 
und sich für kommende Herausforde-
rungen besonders motiviert. 

Unsere Forderungen:

»	 Förderung von Talentsichtungs- 
und Nachwuchsprogrammen, die 
junge Talente frühzeitig entdecken 
und gezielt unterstützen.

»	 Weiterentwicklung von 
Sportstipendien für talentierte 
Jugendliche, um den Zugang zu 
höherer Bildung und gleichzeitig 
die Förderung im Leistungssport 
zu ermöglichen.

»	 Klare Kommunikation 
und Bekenntnis zum 
Leistungsgedanken im Sport. 
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 6. Klares Ja zum Leistungs-  
 gedanken im Sport 

Sport war und ist ein Integrationsmo-
tor, jedoch darf er nicht als isoliertes 
Instrument der Migrationspolitik be-
trachtet oder gar damit überfrachtet 
werden. Vielmehr muss er in einen 
breiten gesellschaftlichen Kontext 
eingebettet werden, der soziale Integ-
ration und Chancengleichheit fördert. 
Soziale Integration durch Sport ist 
dabei durchaus auch ein Faktor zur 
nachhaltigen Gewinnung von Sportta-
lenten von Morgen oder zur langfristi-
gen Bindung von Mitgliedern, die dann 
nicht selten ein ganzes Leben lang im 
Verein engagiert bleiben. Weder leere 
Geldbeutel noch ein Migrationshinter-
grund dürfen dazu führen, dass ein 
Engagement bzw. eine Mitgliedschaft 
in Sportvereinen verunmöglicht wird. 

Unsere Forderungen:

»	 Förderung von integrativen 
Sportprojekten, die 
Austauschformate mit dem 
Ausland bzw. ausländischen 
Vereinen umfassen, sodass 
interkulturelle Kompetenzen 
gestärkt werden können.

»	 Die Förderung von Vereinen 
und Projekten, die gezielt 
interkulturellen Austausch und 
soziale Integration durch Sport 
stärken.

»	 Stärkere und unkompliziertere 
finanzielle Förderung seitens 
des Landes, wenn Kinder 
oder Jugendliche aufgrund 
wirtschaftlicher Verhältnisse 
Mitgliedsbeiträge bzw. Kosten 
zur Sportausübung nicht 
aufwenden können. Insbesondere 
hinsichtlich des geplanten 
digitalen Portals des Bundes für 
alle Familienleistungen fordern 
wir eine starke Verzahnung mit 
dem Land, sodass auch attraktive 
Angebote aus Baden-Württemberg 
darin zu finden sind. 

 7. Sport als Integrationsmotor 
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Der Solidarpakt Sport hat sich als 
erfolgreiches Modell zur Finanzierung 
des Sports in Baden-Württemberg 
etabliert. Als Finanzierungsinstru-
ment zielt er darauf ab, den Sport im 
Land zu unterstützen und zu fördern. 
Ins Leben gerufen wurde der Solidar-
pakt Sport, um den Sportvereinen, 
-verbänden und -einrichtungen ver-
lässliche finanzielle Hilfe zu gewäh-
ren, insbesondere in Bereichen wie 
Infrastruktur, Jugendförderung und 
die Organisation von Wettkämpfen. 
Dabei wird nicht nur der klassische 
Vereinssport unterstützt, sondern 
auch innovative Sportprojekte und 
die Integration von Sport in die Ge-
sellschaft. Ein wichtiger Aspekt des 

Solidarpakts ist die Zusammenarbeit 
zwischen verschiedenen Institutionen, 
darunter das Land Baden-Württem-
berg, Kommunen und Sportverbände, 
um eine breite Wirkung zu erzielen 
und langfristige Entwicklungen zu 
ermöglichen. Die Fördermittel werden 
je nach Bedarf und Projektausmaß 
vergeben.

Zusammengefasst zielt der Solidar-
pakt Sport in Baden-Württemberg 
darauf ab, die Rahmenbedingungen 
für den Sport im Land zu verbessern 
und allen Bürgerinnen und Bürgern 
einen leichten Zugang zu sportlichen 
Aktivitäten zu ermöglichen. 

Wir fordern eine Weiterentwicklung 
des Modells, insbesondere in finan-
zieller Hinsicht, um den Anforde-
rungen eines modernen Sportlands 
gerecht zu werden.

 8. Solidarpakt Sport  
 weiterentwickeln 
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Unsere Forderungen:

»	 Zusammen mit dem Landessportverband und den 
Sportbünden eine Überprüfung der derzeitigen Struk-
tur des Solidarpakts Sport durchführen, um Verbesse-
rungen und Entbürokratisierungspotenziale zu heben.

»	 Erhöhung der Mittel im Solidarpakt, insbesondere zur 
Förderung von Vereinen und der Sportinfrastruktur 
sowie der Stärkung der Landessportschulen.

»	 Transparenz und Effizienzsteigerung in der Verwen-
dung der Mittel aus dem Solidarpakt.



18

Sportstätten sind der grundlegende 
Rahmen für sportliche Betätigung. 
Doch längst ist die Sportstätten-
infrastruktur zum Nadelöhr guter 
Vereinsarbeit im Bereich Sport ge-
worden: Steigende Baupreise, immer 
höhere bürokratische Hürden beim 
Neubau oder Sanierung und För-
derprogramme, die viele Bau- und 
Sanierungsmaßnahmen gar nicht 
umfassen. Insbesondere im Be-
reich der Schwimmflächen gibt es 
in Baden-Württemberg nach wie vor 
hohe Defizite: Lehrschwimmbecken 
und kommunale Schwimmbäder 
müssen aufgrund des Kostendrucks 
im Betrieb schließen – oder Kommu-
nen können sich schlicht dringend 

notwendige Bau- und Sanierungs-
maßnahmen nicht leisten. Die Sport-
stättenförderung bzgl. Neubau- und 
Sanierungsmaßnahmen muss deshalb 
in den Fokus gerückt werden. 

Um die Sportinfrastruktur zukunfts-
fähig zu gestalten, fordern wir eine 
verstärkte Unterstützung beim 
Neubau und der Sanierung von allen 
Sportstätten.

 9. Sportstättenbau und -unterhalt –  
 Infrastruktur modernisieren 
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Unsere Forderungen:

»	 Langfristige, verlässliche und 
unbürokratische Förderung von 
Schwimmbädern durch die Ein-
richtung eines speziellen Son-
dertopfes für den Bau und die 
Sanierung von Schwimmbädern, 
insbesondere in ländlichen Regio-
nen. 

»	 Anpassung von Verwaltungsver-
ordnungen und Förderrichtlinien 
im Bereich Sportstättenbau und 
-sanierung, um langfristig die 
Sportstätten in Baden-Württem-
berg up-to-date halten zu können. 

»	 Ermöglichung bzw. Förderung 
energetischer Sanierungen von 
Sportstätten (bspw. über zinslose 
Darlehen über die KfW).

»	 Private Investitionen im Sport-
stättenbau fördern, etwa durch 
Beteiligungsformate oder die 
Zusammenarbeit mit privaten 
Unternehmen, um den finanziellen 
Druck auf Kommunen zu mindern.

»	 Stärkere Förderung mobiler 
Schwimmflächen, sodass gerade 
im ländlichen Raum, wo keine 
Schwimmflächen vorhanden sind, 
Kinder Schwimmen lernen kön-
nen. 

»	 Überarbeitung des Gesetzes über 
den kommunalen Finanzausgleich.
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Der eSport ist eine aufstrebende Branche und bietet zahl-
reiche Potenziale, sowohl als Wettbewerb als auch als 
gesellschaftliche und wirtschaftliche Plattform. Natürlich 
stellen sich noch einige Fragen beispielsweise bzgl. der Ge-
meinnützigkeit oder wie eine ungewollte Subventionierung 
der bereits lukrativen Games-Branche verhindert werden 
kann. Dieses aufstrebende sportliche Betätigungsfeld ist 
heutzutage jedoch nicht mehr wegzudenken und sollte des-
halb in die sportliche Vereinsarbeit integrierbar sein. Dafür 
wollen wir gemeinsam mit den Sportverbänden entspre-
chende Rahmenbedingungen entwickeln. Denn nur wenn 
man eSports als Sport anerkennt, kann sich die Sportpolitik 
diesem auch annehmen.

Unsere Forderungen:

»	 Anerkennung des eSports als legitimen Sport im Rah-
men der Sportpolitik, um den Zugang zu Fördermitteln 
und die gesellschaftliche Akzeptanz zu erhöhen.

»	 Mit den Sportverbänden gemeinsame Erarbeitung 
sportpolitischer Rahmenbedingungen für eSports in 
Baden-Württemberg

»	 Entwicklung von strukturellen Fördermodellen für 
eSports-Vereine und -Initiativen, die sich nachhaltig im 
Bereich der Ausbildung und Talentförderung engagie-
ren.

 10. eSports als Bestandteil des  
 Sportökosystems anerkennen 
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Der Sport spielt eine herausragende 
Rolle in der Prävention von Krank-
heiten und der Förderung der all-
gemeinen Gesundheit. Ein proaktiver 
Ansatz, der Sport in die Gesundheits-
versorgung integriert, kann helfen, 
dem Anstieg von zivilisationsbedingten 
Erkrankungen wie Diabetes, Blut-
hochdruck und Adipositas entgegen-
zuwirken. Besonders im Bereich der 
Prävention ist Sport ein Schlüssel, um 
langfristige Kosten im Gesundheits-
system zu sparen und gleichzeitig 
die Lebensqualität der Menschen zu 
steigern.

 
 

Unsere Forderungen:

»	 Ausbau von Programmen zur 
Gesundheitsförderung in Zusam-
menarbeit mit Krankenkassen 
und Ärzten, die Sport als Teil der 
Behandlung und Prävention vor-
schlagen.

»	 Initiativen zur Förderung von Be-
wegung in der Bevölkerung, bei-
spielsweise durch mehr öffentlich 
zugängliche Bewegungsangebote, 
mehr Bewegung in der Arbeit und 
der Unterstützung kommunaler 
Projekte, die die Infrastruktur für 
mehr Bewegung im Alltag schaf-
fen.

»	 Förderung von betrieblichen Ge-
sundheits- und Sportprogrammen, 
um Unternehmen dazu zu ermuti-
gen, ihren Mitarbeitern Angebote 
wie Fitnessräume, Bewegungs-
pausen oder sportliche Teame-
vents bereitzustellen.

»	 Unterstützung von Unternehmen 
bei der Entwicklung von Betriebs-
sportgemeinschaften, um eine 
sportliche Unternehmenskultur 
zu fördern und Teamgeist sowie 
Motivation zu steigern.

 11. Prävention und Gesundheits-  
 förderung durch Sport 
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Die Inklusion von Menschen mit Be-
hinderungen im Sport ist ein weiteres 
zentrales Anliegen. Sport hat die 
einzigartige Kraft, Brücken zu bauen 
und Menschen mit unterschiedli-
chen Fähigkeiten zusammenbringen. 
Baden-Württemberg soll ein Vorbild 
im Bereich inklusiver Sportangebote 
werden und in Deutschland eine Vor-
reiterrolle einnehmen.

Unsere Forderungen:

»	 Sichtbarkeit des Behinderten-
sports durch Großveranstaltungen 
wie den Paralympics und Events 
anderer Verbände/Organisationen 
erhöhen, um positive Werte zu 
transportieren und inspirierende 
Vorbilder zu zeigen.

»	 Strukturen im Leistungs- und 
Breitensport stärken, welche 
Menschen mit Behinderung den 
Zugang zum Wettkampfsport er-
möglichen bzw. verbessern.

»	 Förderung von Sportvereinen und 
-programmen, die mit inklusiven 
Veranstaltungen und Trainings-
einheiten Menschen mit und ohne 
Behinderungen den gleichbe-
rechtigten Zugang zu Sport und 
Bewegung ermöglichen.

»	 Sicherstellung, dass Sportstätten 
barrierefrei sind und entsprechen-
de Anpassungen für Menschen mit 
Behinderungen getroffen werden. 

 12. Inklusion im Sport 
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Sporttourismus ist ein wachsender 
Wirtschaftssektor und eine wertvolle 
Bereicherung für das Land Baden-
Württemberg. Der Aufenthalt von 
Sportlern und Sporttouristen, sei es 
im Bereich des Gesundheitssports, 
des Abenteuer- oder Wintertouris-
mus, bietet erhebliche wirtschaftliche 
Potenziale. Um diese Chancen zu 
nutzen, ist es entscheidend, dass das 
Land ein attraktives Umfeld für sport-
liche Events und Freizeitaktivitäten 
schafft.

 
 

Unsere Forderungen:

»	 Förderung des Sporttourismus 
durch die Unterstützung und ge-
zielte Bewerbung von Sportevents 
und Sportdestinationen im Land.

»	 Schaffung eines Sporttourismus-
netzwerks, das verschiedene 
Akteure – von touristischen An-
bietern über Sportverbände bis hin 
zu Kommunen – zusammenbringt 
und Kooperationen im Bereich 
Sport- und Eventtourismus för-
dert.

»	 Investitionen in Sport- und Frei-
zeitinfrastruktur wie Wander- und 
Radwege, Outdoor-Sportanlagen 
oder auch Wellness- und Gesund-
heitsangebote, die sowohl für Ein-
heimische als auch für Touristen 
attraktiv sind, durch Entbürokrati-
sierung und pragmatische Geneh-
migungsprozesse erleichtern.

 13. Förderung des Sporttourismus  
 in Baden-Württemberg 
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Es gibt viele Sportarten, die in Baden-Württemberg weniger 
beachtet werden, aber trotzdem ein hohes Potenzial für die 
persönliche und gesellschaftliche Entwicklung bieten. Wir 
wollen deshalb eine Sportpolitik in Baden-Württemberg 
verfolgen, die auch weniger bekannten bzw. beachteten 
Sportarten Aufmerksamkeit und entsprechende Förderung 
zukommen lässt. Denn gerade die Vielfalt macht den Sport 
in Baden-Württemberg so attraktiv und interessant. 

Unsere Forderungen:

»	 Gezielte Förderung auch kleinerer Sportarten, die in 
Baden-Württemberg nicht die gleiche Medienpräsenz 
haben wie Fußball oder Basketball, aber dennoch eine 
starke Gemeinschaft und viele engagierte Sportler 
haben.

»	 Förderung von konzertierten öffentlichen Wettbe-
werben kleinerer Sportarten, damit diese trotz einer 
geringeren medialen Präsenz stattfinden können und 
eine größere Aufmerksamkeit erreichen. 

»	 Mediale Präsenz kleinerer Sportarten erhöhen durch 
mehr Sendezeit und Berichterstattung im öffentlich-
rechtlichen Rundfunk.

 14. Unterstützung kleinerer  
 Sportarten 
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Die Weiterentwicklung der Sportme-
dizin und der Präventionsforschung 
ist für die Förderung einer gesunden 
Lebensweise unerlässlich. Wissen-
schaftliche Erkenntnisse und moder-
ne therapeutische Ansätze sollen den 
Sportlern sowohl im Freizeit- als auch 
im Leistungssport zugutekommen. 
Darüber hinaus trägt eine verbesser-
te Sportmedizin zur Prävention von 
Verletzungen bei und hilft, Sportler 
nach Verletzungen schnell und effektiv 
wieder an ihren Sport heranzuführen.

Unsere Forderungen:

»	 Stärkere Förderung der Sport-
medizinischen Forschung an 
Universitäten und Forschungsein-
richtungen, um innovative Thera-
pieansätze und Präventionsmaß-
nahmen weiterzuentwickeln.

»	 Ausbau von Sportmedizinischen 
Beratungszentren, die sowohl für 
Spitzensportler als auch für Frei-
zeitsportler zugänglich sind.

»	 Kooperation mit Krankenkassen 
und Gesundheitsorganisationen, 
um den wissenschaftlichen Aus-
tausch und die Entwicklung von 
Präventionsstrategien zu unter-
stützen, die auf die Bedürfnisse 
der Bevölkerung abgestimmt sind.

»	 Vernetzung von Sportmedizin, 
Physiotherapie und Psychologie, 
um ganzheitliche Betreuungskon-
zepte für Sportler aller Leistungs-
niveaus zu etablieren.

 15. Förderung der Sportmedizin  
 und Präventionsforschung 
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Sport kann auch als präventive Maßnahme in der sozialen 
Arbeit und der Jugendarbeit wirken, indem er Kindern und 
Jugendlichen Perspektiven bietet. Insbesondere im Bereich 
der Sozialarbeit und der Jugendhilfe kann Sport ein wichti-
ges Mittel sein, um soziale Integration und die Persönlich-
keitsentwicklung zu fördern.

Unsere Forderungen:

»	 Förderung von Sportprojekten für benachteiligte 
Jugendliche, die durch Bewegung und Sport neue 
Perspektiven in ihrer persönlichen und sozialen 
Entwicklung erhalten.

»	 Kooperationen zwischen Sportvereinen und sozialen 
Einrichtungen stärken, um den Zugang zu Sport für 
sozial benachteiligte oder gefährdete Gruppen zu er-
leichtern (bspw. über ein verstärktes Angebot von Frei-
willigendiensten).

»	 Stärkere Einbindung des Sports in die schulische und 
außerschulische Jugendarbeit, um Sport als Mittel zur 
Gewaltprävention und Persönlichkeitsentwicklung zu 
nutzen.

 16. Förderung des Sports im  
 Bereich der sozialen Arbeit und  
 Jugendarbeit 
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Mit einer älter werdenden Gesell-
schaft wird es immer wichtiger, auch 
den Bereich des Sports für ältere 
Menschen zu stärken. Hier können 
sowohl Präventions- als auch Gesund-
heitsprogramme mit einem Fokus 
auf die spezifischen Bedürfnisse von 
Seniorinnen und Senioren weiter aus-
gebaut werden.

Unsere Forderungen:

»	 Förderung von Sportangeboten für 
ältere Menschen, die gezielt auf 
deren Bedürfnisse und Fähigkei-
ten abgestimmt sind.

»	 Förderung von generationen-
übergreifenden Sportprojekten, 
bei denen Senioren und jüngere 
Generationen gemeinsam Sport 
treiben, um den sozialen Aus-
tausch zu fördern und die Teilhabe 
am gesellschaftlichen Leben zu 
erhöhen.

»	 Integration von Sport als Teil 
der Seniorenpolitik, etwa durch 
spezielle Fitnessangebote in 
Seniorenheimen oder für pflege-
bedürftige Menschen, um deren 
Lebensqualität zu steigern.

 17. Unterstützung von Sport  
 für ältere Menschen 
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Baden-Württemberg sollte eine noch 
aktivere Rolle im internationalen 
Sportgeschehen einnehmen und 
sportliche Austauschprogramme so-
wie Veranstaltungen fördern, die das 
Land auf der globalen Bühne präsen-
tieren und gleichzeitig den interkultu-
rellen Dialog und die internationalen 
Beziehungen stärken.

Unsere Forderungen:

»	 Vernetzung von Baden-Württem-
berg mit internationalen Sport-
organisationen und Partnern, um 
den Dialog über Sport und ge-
meinsame Projekte mit anderen 
Ländern zu fördern.

»	 Förderung von internationalen 
Sportaustauschprogrammen, die 
es jungen Athletinnen und Athle-
ten sowie Sportvereinen ermögli-
chen, auf internationaler Ebene zu 
konkurrieren und sich mit anderen 
Kulturen auszutauschen.

»	 Unterstützung von internationalen 
Sportevents in Baden-Württem-
berg, die das Land als attraktive 
Gastgeberregion positionieren und 
gleichzeitig den lokalen Sportver-
einen und der Bevölkerung neue 
Impulse bieten.

 18. Sport als Teil der  
 internationalen Zusammenarbeit 
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 Ein sportliches  
 Baden-Württemberg – Zukunft  
 gemeinsam gestalten 

Sport ist ein unverzichtbares Element 
unserer Gesellschaft, das Menschen 
verbindet, die Lebensqualität steigert 
und die Grundlage für eine starke, 
gesunde Zukunft legt. Es ist nicht nur 
der Spitzensport, der uns stolz macht, 
sondern auch die Vielfalt der Formen, 
die der Sport in Baden-Württemberg 
annimmt – von den ehrenamtlich ge-
tragenen Sportvereinen bis hin zu den 
innovativen Ansätzen im eSport oder 
der inklusiven Teilhabe von Menschen 
mit Behinderungen. Baden-Württem-
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berg ist ein Land, das den Sport lebt, 
und das soll auch in den kommenden 
Jahren so bleiben. Vorausgesetzt, wir 
gestalten eine zukunftsfähige, nach-
haltige und liberale Sportpolitik.

Mit den Vorschlägen und Forderun-
gen in diesem Positionspapier haben 
wir umfassende Empfehlungen 
präsentiert, die es ermöglichen, den 
Sport in Baden-Württemberg weiter-
hin auf einem hohen Niveau zu halten 
und ihm gleichzeitig die notwendigen 
Impulse für die Zukunft zu geben. 
Wir sehen die Bedeutung des Ehren-
amts, den Abbau von Bürokratie und 
die Modernisierung der Infrastruktur 
als fundamentale Bausteine für diese 
Zukunft an. Sie sind Voraussetzung für 
die Sicherstellung des Breitensports, 
die Förderung von Talenten und der 
Unterstützung unserer Spitzenathle-
ten.

Doch all diese Maßnahmen bedürfen 
der Zusammenarbeit zwischen Politik, 
Verbänden, Vereinen und der gesam-

ten Gesellschaft. Nur gemeinsam 
können wir den Weg für ein sportli-
ches Baden-Württemberg ebnen, das 
für alle offen ist und für jede und jeden 
die Möglichkeit bietet, sich in der Welt 
des Sports zu entfalten – sei es als 
Hobbysportler, als Leistungssportler 
oder als engagierte ehrenamtliche 
Helfer und Funktionsträger.

Wir stehen für eine liberale Sport-
politik, die den Menschen in den 
Mittelpunkt stellt. Wir wollen eine 
Sportlandschaft schaffen, die nicht 
nur fördert und fordert, sondern alle 
einlädt und Teilhabe ermöglicht. Für 
uns ist Sport eine Brücke, die die 
Gesellschaft zusammenführt, die das 
Wohlbefinden der Menschen stärkt 
und als Vorbild für ein aktives, res-
pektvolles Miteinander dient.

Die Herausforderungen, vor denen wir 
stehen, sind nicht zu unterschätzen, 
aber sie sind auch Chancen. Chancen, 
die wir ergreifen müssen, um das 
Land noch sportlicher, gesünder und 

stärker zu machen. Wir sind über-
zeugt: Wenn wir jetzt die richtigen 
Weichen stellen, wird Baden-Würt-
temberg auch in Zukunft eines der 
führenden Sportländer bleiben – spit-
ze sein, um spitze zu bleiben.

Es liegt an uns, den Sport in Baden-
Württemberg als Motor für eine starke 
Gesellschaft weiter voranzubringen. 
Gemeinsam können wir ein sport-
liches Baden-Württemberg gestalten, 
das allen zugutekommt – heute und in 
der Zukunft.
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Landtagsdrucksache  
17/8266

Antrag des Abg. Dennis 
Birnstock u. a. FDP/DVP: 
„Vorsitz in der Sportminis-
terkonferenz und die Re-
form der Spitzensport- und 
Nachwuchsförderung“

 
 

 
Landtagsdrucksache  
17/6460

Antrag des Abg. Dennis 
Birnstock u. a. FDP/DVP: 
„Sportunterricht an Grund-
schulen“ 

 
 

Landtagsdrucksache  
17/7300

Antrag des Abg. Dennis 
Birnstock u. a. FDP/DVP: 
„Zugang zu sozialer Teilha-
be von armutsgefährdeten 
Kindern und Jugendlichen 
im Bereich Sport“ 
 
 

Landtagsdrucksache  
17/6374

Antrag der Abg. Dennis 
Birnstock und Rudi Fischer 
u. a. FDP/DVP:  „Freiwil-
liges Soziales Jahr (FSJ) 
„Sport und Schule“  

Landtagsdrucksache  
17/6588

Antrag des Abg. Dennis 
Birnstock u. a. FDP/DVP: 
„Teilaustragung der Fuß-
ball-Europameisterschaft 
der Herren 2024 in Baden-
Württemberg – sportpoliti-
sche Chancen und Heraus-
forderungen für das Land“

 
Landtagsdrucksache  
17/5541

Antrag der Abg. Nico Wein-
mann und Dennis Birnstock 
u. a. FDP/DVP: „Vorfälle 
und Prävention von Gewalt 
im Sport“ 

Landtagsdrucksache  
17/6498

Antrag des Abg. Den-
nis Birnstock u. a. FDP/
DVP: „Sicherstellung von 
Schwimmfähigkeiten sowie 
Erhalt von Schwimm-
bädern in Baden-Württem-
berg“

 
 
Landtagsdrucksache  
17/5308

Antrag des Abg. Dennis 
Birnstock u. a. FDP/DVP: 
„Reform der Bundesju-
gendspiele“

Unsere Anträge zum Thema „Sportpolitik“ 
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https://www.landtag-bw.de/resource/blob/263402/4a7d92c5614509b2fa009c365eb93825/17_5308_D.pdf
https://www.landtag-bw.de/resource/blob/263402/4a7d92c5614509b2fa009c365eb93825/17_5308_D.pdf
https://www.landtag-bw.de/resource/blob/263402/4a7d92c5614509b2fa009c365eb93825/17_5308_D.pdf
https://www.landtag-bw.de/resource/blob/263402/4a7d92c5614509b2fa009c365eb93825/17_5308_D.pdf
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Sie haben Fragen oder Anregungen? 
Wir freuen uns auf Sie. 

Dennis Birnstock MdL
Sprecher für Forschung, frühkindliche 

Bildung, Jugend und Sport 

 

 

T: 0711 2063-9210 

dennis.birnstock@fdp.landtag-bw.de 

Dr. Timm Kern MdL
Stv. Fraktionsvorsitzender 

Sprecher für Bildung, Hochschulen, 

Kirchen und Religionsgemeinschaften 

 

T: 0711 2063-9350 

timm.kern@fdp.landtag-bw.de 

Alena Fink-Trauschel MdL
Sprecherin für Berufliche Bildung, 

Europa, LSBTTIQ, Frauen und Musik 

 

 

T: 0711 2063-9270 

alena.fink-trauschel@fdp.landtag-bw.de 
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